Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends 
3 „Illuſtrirtes Sonn 

Vierteljährlicher Abonnem N 5 
| pedition und den ents⸗Preis: Bei Abholun 


mit Ausnahme des Montags. 

tagsblatt“ u. „Der Zeitſpiegel“. 

aus der Ex⸗ 

5 Depots 1,50 Mark. Bei Zuſendung * ins Haus 

in Thorn, Vorſtädte, Mocker und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ 
lichen Poſtanſtalten des deutſchen Reiches (ohne 


eſtellgeld) 1,50 Mark. 


Begründel 1760. 


Redasrtion und Gxpedition gäckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ur. 75. 


Nr. 


— 


Für die Monate 
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und 


März 
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bei sämmtlichen Postanstalten, 
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um Tpie 


den Depots in der 


Deutsches Reich. 


Berlin, 29. Januar. 


rgarten. 


Meldungen entgegen und hörte den Vortrag des Chefs 


Froilfaniners 

A Am Hofe wurde Mittwoch der Geburtstag des Prin 
zuguſt Wilhelm gefeiert. Der Prinz vollendete ſein 
Lebensjahr. N 


Das Kaiſerpaar machte am Mittwoch einen Spaziergang 
Nachher nahm der Kaiſer im Schloß militäriſche 


des 


zen 
9. 


Die Meldung, daß der Kaiſer am 15. Februar zu einer 


Begegnung mit König Humbert in Genua eintreffen 


entbehrt 


jeder thatſächlichen Unterlage. 


werde, 


Ju Auß Anlaß ſeiner Ernennung zum Chef des 6. bayeriſchen 
fanterteregtments „Kalſer Wilhem⸗ jandte der Ratfer an den 


Freumandeur folgendes Telegramm: 
einde, an die Spitze des ruhmreichen Regiments geſtellt zu 
und deſſen Name für alle Zeiten mit der Neuerſtehung des Reiches 


E 
werde fer 


zweiten 


laͤmmen 


„Es gereicht mir 


unvergeßlichen Begründer deſſelben verknüpft iſt. 


kale auf demſelben Boden vereint 8 
für deutſches Recht kämpfte. Gott ſei ferner mil jet 


alten Fahnen.“ 


E 
zum Chef 


Prinzen 


genannt wird. 
Kriege errungen, 
den einzigen G 


gemacht 


gerade des Regiments zu ernennen, 


zur 


Ich 


8 deſſen eingedenk ſein, daß das Regiment bereits zum 
mit deutſchen 


nen 


war eine Aufmerkſamkeit des Kaiſers, ſeinen Bruder 
das nach dem 


Heinrich, dem jüngeren Bruder Friedrichs des Großen, 


habe 


Der König und die Königin von Württembe 


welche 


keiten am ſächſiſchen 


ſehr her 


auf der Rückſahrt von den Berliner Geburtstagsfeſtlich⸗ 
Hofe einen Beſuch abgeſtattet und dort eine 


zliche und feftlige Aufnahme gefunden hatten, haben 


Dresden aus die Weiterteiſe nach Stuttgart fortgeſetzt, wo 
ſelben nunmehr wieder — ſind. fortgeſ 
Der Bundesrat9sausſchuß für Handel und Gewerbe hat 


Mittwoch den Z u dk 


nommen. 


— 


Joshua Mulreadp's Sühne. 
erzahlung von Wolfgang Hellmuth. 
(3. Sorte n verboten.) 


Seine Lorbeeren hat dieſer ſich im 7jährigen 
und ſein königlicher Bruder bezeichnete ihn als 
eneral, der im ganzen Kriege keinen Fehler 


rg 


von 
die⸗ 


am 
erſteuer⸗Geſetzentwurf ange⸗ 


„Das wird doch wohl kaum angehen. Haben Sie denn 
jemals etwas derartiges gethan?“ fragte der junge Mann. 


„O ja, Mr. Horſtmar — ich bin fruher ja ſelbſt ein Muſiker 


geweſen.“ 


„In der That? — Das heißt, Sie haben ein Inſtrument 


geſpielt?“ 
„Ich war Klavierlehrer: aber es iſt lange her, daß ich 
keine Taſte mehr angerührt habe — über dreißig Jahre.“ 


Ich erwartete, daß er mir aus freien Stucken noch etwas 
Weiteres aus ſemer Vergangenheit erzählen würde, denn ich halte 
bisher vermieden, ihn danach zu fragen. 


Da 


er aber ſchwieg. 


ließ ich es dabei bewenden und ertheilte ihm die Erlaubniß, es 


mit der 
war er 


mir eine ſo 


ich über 


etwas Anderem 


Abſchrift zu verſuchen. 


Noch an dem nämlichen Tage 


damit fertig geworden, und keiner meiner Kopiſten hatte 


ſaubere und korrekte Arbeit geliefert wie er. 
haupt im Stande geweſen, 
zuzuwenden, 


Wäre 
meine Theilnahme dauernd 
als meinem hartnackig gepflegten 


Kummer, ſo würde mich die ſeltſame Perſönlichteit dieſes ſchweig⸗ 


ſamen alten Mannes gewiß 
Urſachen jeines traurigen Schickſals 


fluch. ige 


in meinem Gram, und es verſtrich 


Tagen, 


ihn gedacht hätte. 

Da wurde ich eines Abends zufällig 
wunderlichen Scene. Ich hatte eine Frage 
WM richten und glaubte fie 


den, 


gereizt haben. 


zu weiteren Nachſorſchungen über die 
Aber mein 


5 Jutereſſe an ihm war Ion langſt wieder untergegangen 


erſt eine 


ohne daß ich ihn geſehen oder nur ein are 


einziges Mal 


im Kinderzimmer zu finden. 
meine Hand auf die Thürklinke legte, vernahm 
eine vorſichtig gedämpfte Stimme, welche nicht die th 


von 
an 


zum Zeugen einer 
au Fräulein Hellberg 

Doch 
ich von 


rige 


— 


Freitag, den 31, Januar 


Das Staats miniſterium hat Mittwoch im Reichs 
a eine Sitzung unter dem Vorſitz des Fürften Hohenlohe 
abgehalten. 

Die Börſengeſetzkommiſſion des Reichstags iſt bereits 
bei 8 30 angelangt, welcher von den Kursmaklern handelt. 

Eine zweite Berathung der Vertrauensmänner der ver- 
ſchiedenen Reichstagsfraktionen hat über das bürgerliche 
Geſetzbuch ſtattgefunden. Man berieth über Vorſchläge 
betreffs Ueberweiſung einzelner Materien an die Kommiſſion, 
konnte ſich aber über nichts einigen. Die Vertrauensmänner 
ſollen nochmals vor der erſten Leſung im Plenum zuſammen⸗ 
treten, doch ſind die Ausſichten auf ein praktiſches Ergebniß 


ſehr gering. - 

Der Reichsanzeiger weiſt gegenüber Behauptungen, für 
die ſog. Kriegsveteranen, d. h. die nicht als Invalide aner⸗ 
kannten Kriegstheilnehmer und deren Hinterbliebene werde nicht 
ausreichend geſorgt, darauf hin, daß für dieſe Zwecke jährlich 
6 Mill. Mk. ausgegeben werden. Daß für die als kriegsinvalide 
anerkannten Mannſchaften und deren Angehörige, ſowie für 
Hinterbliebene der im Kriege Gefallenen an Penſionen bezw. 
geſetzlichen Beihilfen jährlich eine Summe von über 15 Mill. Mk. 
verausgabt wird, möchte allgemeiner bekannt ſein. 

In der Dienſtagsſitzung des Abgeordnetenhauſes ergriff der 
neue Miniſter des Innern v d. Rede zum erſten Mal das 
Wort. Er gab ſich in mancher Hinſicht als das Gegentheil des 
Herrn v. Köller. Die Sätze waren vorſichtig, abgemeſſen, die 
Haltung die höflichſte, die Geſtikulation, ſoweit überhaupt davon 
die Rede ſein konnte, langſam und ruhig, die Sprechweiſe eher 
ſtockend als ſchnell. Er iſt der Jungſte von feinen Amtsgenoſſen. 
Noch keine Spur von Grau iſt in dem dichten dunklen Haupt⸗ 
haar zu bemerken; ebenſo ſchwarz iſt der Bart, der, an den 
Seiten zugeſtutzt, Wangen und Kinn überdeckt. 

Zu dem preußiſchen Lehrerbeſoldungsgeſetz wollen die 
Lehrervereine ſchleunigſt Stellung nehmen. Alle Wünſche ſollen 
noch vor Beginn der Kommiſſions berathungen dem Abgeordneten⸗ 
hauſe unterbreitet werden. 

Die Sekundärbahn vorlage wird vorausſichtlich in 
einem ſpäteren Stadium der Seſſion an den preußiſchen Landtag 
gelangen. Dies hängt mit der Abſicht zuſammen, mit dieſer 
Vorlage den erſten Schritt zu einem ſpäteren, für eine Reihe 
von Jahren planmäßigen Ausbau des Staatsbahnnetzes zu unter⸗ 
nehmen. Das Ziel iſt dabei, die noch vorhandenen Lücken des 
Staatsbahnnetzes wenigſtens inſoweit möglichſt bald auszufüllen, 
als ſie die Entwickelung des Kleinbahnnetzes hindern. Denn es 
entbehren noch manche Landſtriche einer ſolchen Ausdehnung der 
Anſchlüſſe an das Staatsbahnnetz, daß ihr Aufſchluß nicht durch 
Kleinbahnen allein denkbar, für dieſe lokalen Verkehrsanlagen 
vielmehr in einem neuen Gliede des Staatsbahnſyſtems ein 
Rückgrat geſchaffen werden muß. 

Der nationalliberale Abgeordnete Hobrecht hat einen 
Geſetzentwurf betr. die Herabminderung der aus dem gutsherr⸗ 
lichbäuerlichen Regulirungen herrührenden Amortiſations⸗ 
renten eingebracht. 

Die Stenographie wird in den Unteroffizier⸗ und Kapi⸗ 
tulantenſchulen als Unterrichtsgegenſtand eingeführt werden. Als 
einheitliches Syſtem ſoll das Neu⸗Stolze'ſche in Ausſicht genommen ſein. 

Kommandos von Offizieren zu anderen Waffen ſollen 
auch in dieſem Jahre wieder zahlreich ſtattfinden, damit das 


war. Ich öffnete leiſe und konnte nur mit Mühe einen Ausruf 
der Ueberraſchung unterdrücken. Da ſaßen meine Zwillinge eng 
an einander geſchmiegt mit roſig überhauchten Wangen und 
leuchtenden Augen. Vor ihnen aber ſtand Joshua Mulready 
und erzählte ihnen in deutſcher Sprache, die er nur mit Mühe 
beherrſchte, das Märchen vom König Droſſelbart. Oft bereitete 
ihm der Ausdruck erſichtlich große Schwierigkeiten, und er mußte 
lange nach den richtigen Worten ſuchen, aber das that dem 
Vergnügen, welches die kleinen Mädchen an ſeiner Erzählung 
hatten, erſichtlich nicht im geringſten Eintrag, und als er glücklich 
zu Ende gekommen war, baten ſie ihn mit einer ſo liebevollen 
Innigkeit, wie fie ihnen mir gegenüber nie zu Gebote ſtand, 
noch einmal von vorn zu beginnen. Bereitwillig ſchickte er ſich 
an, ihrem Verlangen Folge zu leiſten; ich aber zog mich ſtill 
zurück, mit einer heißen Feuchtigkeit in den Augen und einem 
nagenden Gefühl der Beſchämung im Herzen. 

Von der Aufwärterin hörte ich auf meine Frage, daß 
Fräulein Hellberg allabendlich die Gewohnheit habe, ein paar 
Stunden auszugehen, und daß die Kinder während dieſer Zeit 
immer allein geweſen ſeien, bis neuerdings Herr Mulready 
angefangen habe, ihnen Geſellſchaft zu leiſten. Zum erſten Mal 
fiel es mir auf die Seele, daß ich meine Pflichten gegen die 
Mädchen vernachläſſigt haben könnte, und ich gewann es an 
dieſem Abend wenigſtens über mich, nicht in die Kneipe zu gehen. 
Zwar war es meine Abſicht geweſen, von Fräulein Hellberg eine 
Erklärung zu verlangen, aber als ſie am folgenden Morgen mit 
ihrem ſanſten Madonnengeſichtchen zu mir in mein Studier ; 
zimmer trat, fehlte mir doch der Muth dazu. Und ſie kam mir 
auch ſchon mit einer Beſchwerde zuvor. 

„Ich muß um Verzeihung bitten, wenn ich eigenmächtig 
gehandelt habe,“ ſagte fie, „aber ich bin durch das dreiſte 
Benehmen und die unehrerbietigen Aeußerungen der Aufwärterin 
genöthigt worden, die Perſon zu entlaſſen. Es war unmöglich, 
dies länger zu ertragen.“ 


en⸗ Preis: 


Anzei 
Die ögeſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Annahme bei der Expedition und in der Buchhandlung Walter 
Lambeel Ri 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags. 
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gegenſeitige Waffen verſtändniß gefördert und die beſonderen Ver⸗ 
wendungen im Mobilmachungsfalle vorbereitet werden. 
Amerikaniſche Blätter hatten mitgetheilt, in Magdeburg 
ſei ein zum Tode verurtheilter Soldat mit den neuen Gewehren 
erſchoſſen worden. Hieran war eine längere Schilderung des 
Vorgangs geknüpft. Dem Reichs anzeiger zu Folge iſt die 
Mittheilung völlig erfunden. Bereits ſeit Anfang der 50 er 
Jahre hat im Frieden die Vollſtreckung der Todesſtrafe an einem 
Soldaten durch Erſchießen nicht mehr ſtattgefanden. Das Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuch bedroht mit der militäriſchen Todesſtrafe (durch 
Erſchießen) überhaupt nur ſolche militäriſchen Verbrechen, die im 
Felde begangen ſind. 

Für die Dauer der Berliner Gewerbeausſtellun'g 
hat der preußiſche Eiſenbahnminiſter bekanntlich auf den Staats⸗ 
bahnen Fahrpreisermäßigungen bewilligt, die aber 
nur 15 Prozent der heutigen Preiſe ausmachen und an be⸗ 
ſtimmte Tage gebunden ſind, alſo wenig beſagen wollen. 
Berlin fürchtet man, daß bei dieſen Preiſen der Beſuch von 
außerhalb ziemlich dünn bleiben wird, und man will ſich deshalb 
0 weiterer Preisermäßigung nöthigenfalls an den Kaiſer 
wenden. 

Frhr. v. Hammerſtein dürfte Donnerfing oder Freitag 
Mittag in Berlin auf dem Anhalter Bahnhof eintreffen. Für 
den Transport ſind die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln angeordnet. 
H. wird keinen Moment unbewacht gelaſſen. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Mittwoch, 29. Januar. 


Zur Berathung ſtand der Antrag der Abgg. Barth und Rickert 
(freif. Ver.) auf Annahme eines Geſetzes, betreffend die Abänderun g 
des Reichstags ⸗Wahlgeſeßes zur Sicherung des 
Wahlgeheimniſſes. 

Abg. Rickert (freiſ. Ver.) hofft, daß der Antrag, der das Haus 
bereits zum ſechſten Male beſchäftige, ſowohl vom Reichstage, als auch 
von den verbündeten Regierungen angenommen werde. — Die Abgg. 
Baſſer mann (natl.) und Shädler (Etr.) erklären Namens ihrer 
Parteien, daß ſie dem Antrage zuſtimmen wollen. 


Stumm (Reichsp.) betont, daß ein unbedingtes Wahlgeheimniß über⸗ 
haupt nicht zu finden ſei; wenn man alle Schäden in dieſer Hinſicht 
ernſtlich befeitigen wollte, müßte man die geheime Stimmenabgabe über⸗ 
haupt abſchaffen. — Die Abgg. Blos (Soz.), v. Wolszlegier 
(Pole) und Förſter (deutſchſoz. Reformp.) find Für den Antrag; leßterer 
befürwortet eine Ueberweiſung des Antrages an eine Kommiſſion. Gegen 
dieſen Vorſchlag ſpricht ſich der Abg. Gröber (Ctr.) aus, da die 
Meinungsverſchiedenheiten über Einzelheiten zu unweſentlich ſeien. In 
demſelben Sinne äußern ſich auch die Abgg. Bindewald ldeutſchſoz. 
Reformp.) und Schönlank (Soz.); letzterer beklagt es, daß man in 
Sachſen eine Aenderung des dortigen Wahlrechts plane. — Der ſächſiſche 
Bevollmächtigte Graf v. Ho henthal erwidert, daß gerade die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei das ſächſiſche Wahlrecht, das der Abg. Schönlank hier 
fo lobe, heftig angegriffen habe. — Abg. Graf Limburg⸗Stirum 
(konſ.) bemerkt, wenn das Reichstags ⸗ Wahlrecht geändert werden 
ſolle, ſo dürfe es nicht in ſo einſeitiger Weiſe geſchehen, wie 
es die Antragſteller wollten. — Die Abg. Lieber (Cir.) und Fuchs 
(Etr.) machen den Konſervativen den Vorwurf, daß fie 
Preußen das Wahlrecht verſchlechtert und eine Verbeſſerung deſſelben 
verweigert hätten. — Abg. Graf Limburg - Stirum (fonj.) be 
ſtreitet dies. f 

Nach einem Schlußwort des Abg. Barth (freiſ. Ver.) tritt das Haus, 
da der Antrag auf Kommiſſionsberathung zurückgezogen wird, in die zweite 
Leſung des Geſetzentwurfes ein, wobei ſüämmtliche Paragraphen 
ohne Debatte angenommen werden. 

Es folgt die Berathung des von den Abgg. Auer und Genoſſen 
eingebrachten Geſetzentwurfs, das Recht der Berfammlungen 
— — ——ͥHG——ẽ— ' — ů — 


Nun hatte ich zwar niemals etwas von dieſen üblen Eigen⸗ 
ſchaften an der Magd bemerkt, aber ich bekümmerte mich grund⸗ 
ſätzlich nicht um dieſe kleinen häuslichen Angelegenheiten 
und erklärte darum auch diesmal mein Einverſtändniß. 
Doch Fräulein Hellberg war mit ihren Klagen noch nicht 
u Ende. — 
. „Es iſt ein ſehr edles und großherziges Werk, das Sie da 
an dieſem alten Manne gethan haben, Herr Horſtmar,“ begann 
fie nach einem kleinen, befangenen Zaudern, „aber ich 
fürchte doch, es wird nicht in der bisherigen Weiſe mit ihm 
weiter gehen.“ a 
„Und warum fürchten Sie das, Fräulein Hellberg?“ 
„Er ſucht die Kinder an ſich zu locken, und wenn ſie a 
noch immer einen großen Abſcheu vor ihm haben, ſo könnte es 
ihm doch eines Tages gelingen, einen verderblichen Einfluß auf 
fie zu gewinnen. Ueberdies wird er die neue Aufwärterin, 
die ich heute engagieren muß, verderben, wie er die alte verdor⸗ 
ben hat. Er drängt ſich ja zu allen Arbeiten, und wenn dieſe 
erſonen keine 6 haben, verfallen ſie auf 
allerlei ſchlechte Gedanken. 
„Sie wünſchen ae An id + recht verſtehe, daß ich 
Mulready die Freund ündigen ſolle?“ 
„Wenn As eine Wahl bleibt zwiſchen der Bequemlichkeit 
dieſes verkommenen alten Mannes und dem Wohl Ihrer Kinder, 
Herr Horſtmar, ſo wird A gewiß nicht ſchwer fallen, die 
tige Entſcheidung zu treffen. 
22 Done 2 kleine ae vom geſtrigen Abeud würde ich ihr 
vielleicht nachgegeben . ne . — „Ihren 
Augenau 9 nen 
mit dem ſanften a. 2 uf ei mußt fe nad — —— 
in die erſte Enttäuſchung erfahren. In ſchonender und 
ename aber durchaus bestimmter Weiſe gab ich ihr zu er⸗ 
kennen, daß ich ihre Befürchtungen hinsichtlich Joshua Mulready's 
nicht thellen und ihn deshalb auch nicht auf die Straße werfen 


Willen erfüllt hatte. 


Abg. Frhr. von 


in 


D 


Zeitung 
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und Vereinigungen und das Recht der Koalition betreſſend, 
verbunden mit dem von dem Abgg. Ander (freiſ. Volksp.) eingebrachten 
Geſetzentwurf, betreffend das Vereins⸗ und Verſammlungsweſen. — 
Abg. Auer (Soz.) führt aus, daß es in Deutſchland 26 verſchiedene 
Vereinsgeſetze gebe, ſo daß es ſchwer ſei, ſich auf dieſem Gebiete zurecht⸗ 
zufinden; eine einheitliche Regelung des Vereinsgeſetzes wäre daher 
eine dringende Nothwendigkeit. Insbeſondere ſei eine Reform in Preußen 
unerläßlich, wie die Auflöſung des ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes 
beweiſe. Mit demſelben Recht könnten die Organiſation der konſervativen 
Partei, der Katholikentag, ſowie der Proteſtantenverein gemaßregelt 
werden. — Darauf wird die Verhandlung auf den nächſten Schwerinstag 


vertagt 
Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung der Etats ⸗Be⸗ 
rathung. 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 


Zweite Leſung des Etats des Min iſteriums des Innern. 

Beim Kapitel „Landräthliche Behörden und Aemter“ brachten die 
Centrumsabgeordneten Rudolphi, Brandenburg, Kircher, Dasbach und Frhr. 
v. Heeremann Wünſche und Beſchwerden hinſichtlich der paritätiſchen Be⸗ 
handlung der Katholiken bei der Zulaſſung der Beförderung im Staats⸗ 
dienſte vor. Der Miniſter Frhr. von der Recke legt dar, daß der pro⸗ 
zentuale Antheil der Katholiken an der Zahl der Regierungsreferendarien 
12,3 betrage, bei den Regierungsaſſeſſoren 9, bei den Landräthen und Ober⸗ 
amtmännern dagegen 13,5, und daß bei der Annahme von Referendarien 
auf die Konfeſſion keinerlei Rückſicht genommen werde. Das Vorſchlags⸗ 
recht der Selbſtverwaltungsbehörden werde bei der Beſetzung der Land⸗ 
rathsſtellen ſtets berückſichtigt. — Abgg. v. Kröcher (konſ.) und von 
Eynern (natl.) treten der Anſicht entgegen, daß die evangeliſche Be⸗ 
völkerung gegen katholiſche Beamte vom Vorurtheil erfüllt ſei; die Abgg. 
v. Kardorff und v. Tiedemann⸗Labiſchin (freikonſ.) bitten, den 
konfeſſionellen Frieden nicht ohne Grund zu ſtören. — Abg. Friedberg 
(natl.) weiſt darauf hin, daß die Trennung des Volkes in ein corpus 
evangelicorum und ein corpus catholicorum im neuen deutſchen Reiche 
längſt überwunden ſei. 

Im weiteren Laufe der Etatsberathung wird eine Klage des Abg. 
Hausmann (natlib.) über Ueberbürdung der Strafanſtaltsbeamten vom 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Krohne mit dem Hinweis zurückgewieſen, daß 
man auf Dienſterleichterungen ſtets bedacht ſei, daß aber eine Herabminde⸗ 
rung des Dienſtes auf 10 Stunden eine Vermehrung des Perſonals um 
ein Drittel erfordere, was finanziell nicht durchführbar ſei. 

Es folgt die zweite Leſung des Etats der landwirthſchaft⸗ 
lichen Verwaltung. Abg. v. Heydebrand und der Laſa 
(konſ.) fragt, welche Mittel, um die Nothlage der Landwirthſchaft abzuhelfen, 
die Staatsregierung nunmehr ihrerſeits nach Ablehnung des Antrags 
Kanitz vorzuſchlagen gedenke. Es ſcheine, daß die Regierung nicht in 
vollem Maße den ſchweren Druck der Landwirihſchaft und die Nothwendig⸗ 
keit erkenne, den deutſchen Getreidebau wieder lohnend zu machen und der 
Silberentwerthung zu ſteuern. — Abg. Ring ub forderte die Ver⸗ 
längerung der Quarantäne für nordiſches Vieh und führte aus, daß die 
Staffeltarife für Vieh dem Oſten keinen Nutzen, dem Weiten aber Schaden 
gebracht hätten. — Abg. Graf Strachwitz (Ctr.) bekräftigt ſeine Zu⸗ 
gehörigkeit 277 Bunde der Landwirthe und tritt im Intereſſe ſeiner ober⸗ 
ſchleſiſchen Wähler für die agrariſchen Forderungen ein. 

Abg. v. Puttktammer⸗Plauth (konf.) verſichert, daß feine Partei 
nicht den Landwirthſchaftsminiſter angreifen wolle und in ihrem Vertrauen 
und der Treue zur Regierung feſt ſtehe. Aber die Regierung ſollte ſchon 
durch den Rückgang der Domänen zur vollen Würdigung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Nothſtandes gelangen, ſich nicht durch die Ausfuhrziffern der 
Induſtrie hypnotiſiren laſſen, ſonderu vielmehr für die Hebung des in⸗ 
ländiſchen Marktes ſorgen. Die vorgeſchlagenen kleinen Mittel für die 
Landwirthſchaft genügen nicht. 

Der Landwirthſchaftsminiſter Frhr. von Hammerſtein ver⸗ 
ſichert, daß die Staatsregierung durchaus die Hoffnung und den Wunſch 
hege, bei allen ihren Vorſchlägen, die er in ſeiner vorjährigen Pro⸗ 
grammrede erörtert habe, und die theilweiſe ſchon ausgeführt, theilweiſe 
in Angriff genommen ſeien, die l der Rechten und der 
Mittelparteien zu finden. Der Nothſtand der Landwirthſchaft ſei von der 
Regierung bei allen Gelegenheiten anerkannt und ebenſo die Thatſache, 
daß Preußen ein ausſchließlicher Induſtrieſtaat weder ſei noch werden 
könne, ſondern — zumal als Militärſtaat im guten Sinne — auf die 
Geſunderhaltung der Landwirthſchaft angewieſen ſei. Aber die Regierung 
dürfe nicht nur einen einzigen Produktivſtand im Auge 
behalten, ſondern müſſe auch die anderen berückſichtigen. In der 
Silberfrage hätten ſich, wie er vorläufig mittheilen könne, Schwierigkeiten 
bei den anderen Staaten ergeben, und die Weltmarktspreiſe könnten wir 
uicht von heute auf morgen ändern. Zur Hebung des Getreidepreiſes — 
die übrigens nicht mehr zu lange auf ſich warten laſſen werden — ſei das 
Mögliche durch Anwendung aller Hilfsmittel gethan, welche die 
Produktions- und Transportkoſten verbilligen könnten. Er, der Miniſter, 
thue ſeine Pflicht, jo lange er könne und das Vertrauen Seiner Majeſtät 
habe. Die Krankheitskonſtatirungen in den Ouarantäneanſtalten hätten 
ergeben, daß die Quarantänefriſten genügten. Die Sperren auf dem 
Berliner Viehmarkt könnten nicht aufhören, jo lange die ganzen Eins 
richtungen deſſelben noch unzureichend ſeien. Es wurde erwogen, den 
Transport ausländiſcher Gänſe zu Fuß zu unter⸗ 
jagen, um die Seuchengefahr zu verringern. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 12 Uhr. Erſte Leſung des Volks ⸗ 
ſchullehrergeſetzes und des Penſionsgeſetzes. 


Ausland. 


Italien. Auf dem italieniſch⸗abeſſyniſchen Kriegsſchauplatze liegen die 
Dinge noch unverändert. Die italieniſche Beſatzung aus Fort akalle 
unter Oberſt Galliano zieht in Begleitung abeſſyniſcher Heerestheile der ita⸗ 
lieniſchen Hauptmacht zu. Von wirklichen nahen Friedensausſichten iſt nichts 
u merken. 
> England. Auch der Minifter für Indien, Lord Hamilton, will feine 
Sporen im Kampfe gegen Deutſchland verdienen. Er ſagt in einer Rede, 
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika werde man wegen des 
Venezuelaſtreites ſchon fertig werden, aber die amerikaniſche MonroesDoctrin 
gelte für England auch in Südafrika, und wer ſich dort einmiſchen wolle, 
werde auf die ganze vereinte Macht Englands und ſeiner Kolonien ſtoßen. 
— Wenn John Bull doch blos wüßte, welcher Koloß mit thönernen Füßen 
ſein großartiges Weltreich iſt. 


könne. Sie wurde ſehr bleich, und ein böſes Zucken, das ich 
bisher niemals in dieſem milden Antlitz wahrgenommen hatte, 
zeigte ſich an ihren Mundwinkeln. Aber das ging jo ſchnell 
vorüber, daß ich ſchließlich an die Möglichkeit einer Täuſchung 
glaubte. Als ſie ſich zurückzog, weil ihre mütterlichen Pflichten 
ſie zu den Zwillingen riefen, hatten ihre Züge wieder ganz den 
vorigen, madonnenhaften Ausdruck, und es war unmöglich, ſich 
innigere Herzensgüte vorzuſtellen, als ſie aus ihren großen blauen 
Augen leuchtete. 

Erſt einige Tage ſpäter kam ich dabinter, daß Fräulein 
Joſephine mit echt weiblicher Taktik einen anderen Weg einge⸗ 
ſchlagen hatte, um ihr Ziel, die Entfernung Mulready's, zu 
erreichen. Eine neue Aufwärterin war überhaupt nicht engagirt 
worden, und der Alte hatte jetzt ſämmtliche häuslichen Arbeiten 
zu verrichten. Die Erzieherin rechnete ohne 1 darauf, daß 
ihm dies bald zu viel werden würde. Aber ſie hatte ſich in ihrer 
Erwartung betrogen. Mulready blieb, und ich beobachtete im 
Geheimen, daß die Anhänglichteit meiner Zwillinge an den 
wunderlichen Alten, von deſſen Herkunft und Vergangenheit ich 
noch immer nicht das Geringſte wußte, mit jedem Tage wuchs, 
Bei der größeren Aufmerkſamkeit, die ich jetzt allmählig wieder 
den Vorgängen in meinem eigenen Hauſe zuwandte, konnte es 
mir auch nicht entgehen, daß etwas wie eine grimmige Feindſchaft 
zwiſchen Fräulein Joſephine und dem Alten deſtehen mußte, ob⸗ 
wohl die Erzieherin nicht wieder auf ihren Wunſch bezüglich ſeiner 
Entfernung zurückkam. Aber eine Menge kleiner Anzeichen, die 
unmöglich käuſchen konnten, deutete doch auf eine tiefgehende 
gegenſeitige Abneigung hin, und ich dachte mit Unbehagen daran, 
daß der aufgehäufte Zündſtoff nothwendig früher oder ſpäter 
einmal werde explodieren müſſen. 

(Fortſetzung folgt.) 


Bulgarien. Fürſt Ferdinand iſt aus Rom, wo er vergeblich verſucht 
hat, den Papſt für die Umtaufe des Prinzen Boris günſtig zu ſtimmen, 
in ſein Land zurückgereiſt. Nach der in Bulgarien herrſchenden Stimmung 
glaubt der Fürſt nicht mehr die Umtaufe verweigern zu können. Und ob 
ſie hinterher ihm etwas hilft, iſt noch die Frage. 

Türkei. Ueber die türkiſchen Gräuel in Armenien iſt dem engliſchen 
Parlament eine Dokumentenſammlung zugegangen, aus welcher ſich ergiebt, 
daß die früheren Angaben über die Zahl der in den verſchiedenen Maſſacres 
Umgekommenen beträchtlich übertrieben waren. Dieſe Uebertreibungen 
ſind aber gerade von den Briten ausgegangen. 


Provinzial ⸗Nachrichten. 


— Grandenz. 29. Jauuar. Der Herr Oberpräſident von Goßler 
traf geſtern Aben hier ein und ſtieg im „Adler“ ab. Heute früh begab 
ſich der Herr Oberpräſident zur Beſichtigung der Eisbrecharbeiten an die 
Weichſel. In Folge der Löſung der Stopfung bei der Courbiere⸗Schanze 
durch Eisbrecharbeiten iſt hier das Waſſer der Weichſel ſeit geſtern von 
1,40 Meter auf 0,80 Meter gefallen. Die Eisbrechd ampfer ſind heute 
bis Böslershöhe oberhalb der Graudenzer Eiſenbahnbrücke vorgedrungen. 

— Marienwerder, 29. Januar. Der Generallieutenant z. D. Graf 
Günther von der Groeben, dem das Majorat Neudörfchen in erſter 
und dieſer Tage auch in zweiter Inſtanz zugeſprochen worden iſt, hat am 19. 
d. Mts. vom Kaiſer das folgende Telegramm erhalten: „Sie find Mir 
als Eskadron⸗Chef Meiner braven Leib⸗Garde⸗Haſaren von den Tagen 
von Gravelotte und Sedan, wie im Norden Frankreichs in dankbarer Er⸗ 
innerung geblieben. Ich verleihe Ihnen an dem heutigen 25. Gedenktage 
5 ae von St. Quentin hierdurch den Stern zum Kronenorden 2. 

laſſe.“ 

— Krojanke, 28. Januar. Danters Hotel hierſelbſt iſt für 
34 500 Mark von einem Herrn Henkel aus der Nähe von Wiſſeck (Proinz 
Poſen) käuflich erworben worden. . 

Th. Jaſtrow, 29. Januar. Geſtern ging der fünfjährige Sohn des 
8 Arndt trotz des elterlichen Verbots auf die Eisdecke des 
Mühlenteiches und brach bis zum Kopfe ein. Die Mutter des Knaben, 
welche dies zufällig vom Fenſter ihrer Wohunng aus beobachten konnte, 
hatte ſo viel Geiſtesgegenwart, nach dem Teiche zu laufen, und trotzdem ſie 
auch bis an den Leib einbrach, mit eigener Lebensgefahr ihren Sohn zu 
retten. 

— Tuchel, 28. Januar. Heute gegen 2 Uhr Morgens wurden unſere 
Bewohner durch Feuerlärm aus dem Schlafe erschreckt. Es brannte 
das in der Schwetzer Straße belegene Haus des Bäckers Goldſchmidt, 
welches nach alter Art mit mehreren Nachbargebäuden unter einem Dache 
ohne Brandmauern ſeiner Zeit erbaut worden war. Bei dem herrſchenden 
Winde breitete ſich das Feuer in kürzeſter Zeit über die benachbarten Häuſer 
aus, welche alle ſechs bis zur nächſten Querſtraße ein Raub der 
Flammen wurden. Verbrannt ſind die Häuſer des Bäckermeiſters 
Goldſchmidt, Fleiſchermeiſters Aron Becker, Kaufmanns Brocki, Uhrmachers 
Kujoth, Kaufmanns Wolf Fabian und des Fleiſchermeiſters Otto Merkel. 
Bei Brocki iſt das ganze Mater ialwaarenlager, bei Kujoth ein reichhaltig 
ausgeſtattetes Uhr», Gold⸗ und Silberwaarenlager, bei Fabian ein flott 
gehendes Manufakturwaarengeſchäft durch den Brand vernichtet worden, ſo 
daß der geſammte Brandſchaden als recht erheblich bezeichnet werden muß, 
während die ſämmtlichen Abgebrannten mit Grundbeſitz und Mobilien ver⸗ 
ſichert ſind. 

— Rieſenburg. 28. Januar. Der am 20. d. Mts. in Jakobsdorf 
bei Rieſenburg bei Inſcenirung eines „Geſpenſterſpuks“ von ſeinem 
Schwager durch einen Schuß ſchwer verletzte Beſitzer Rahn iſt heute Nach⸗ 
mittag in Danzig im Lazareth in der Sandgrube gejtorben. — Heute 
in früher Morgenſtunde wurden die Bewohner unſerer Stadt durch 
Feuerlärm aus dem Schlafe geſchreckt. Während die 1. Eskadron des 
hieſigen Küraſſier⸗Regiments noch im Schützenhauſe tanzte, war in der zu 
dem Grundſtücke des Herrn Kuß gehörigen Scheune, dem Offizier⸗Kaſino 
gegenüber, auf bis jetzt noch unaufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen, 
welches mit raſender Geſchwindigteit um ſich griff und das Gebäude bis 
auf den Grund einäſcherte. Es gelang jedoch, das Feuer auf ſeinen Heerd 
zu beſchränken und die daran ſtoßenden Gebäude zu retten. 5 

— Krone a. B., 28. Januar. Die Entwäſſerung des Wiskitnoer 
Sees vollzieht ſich regelrecht. Bisher iſt derſelbe um ca. drei Meter zurück⸗ 
getreten. Bei trockenen Tagen, an welchen es dem See am Zufluß mangelt, 
kann man ein Fallen von ca. fünf Metern beobachten. An einigen Stellen 
beginnt bereits die Bildung kleiner Inſeln. Welche Vortheile die Ent⸗ 
wäſſerung für die Adjazenten haben wird, bleibt abzuwarten; man hofft 
jedoch ein gutes Reſultat zu erzielen. Wenigſtens haben die vor der Ent⸗ 
wäſſerung durch Sachverſtändige vorgenommenen Bodenbohrungen und 
Unterſuchungen ein ſolches Ergebniß gehabt, daß hinſichtlich der Renta⸗ 
bilität der Anlage kaum Zweifel obwalten konnten. Die bisher aufge⸗ 
wandten Koſten haben die Anſchlagsſumme noch nicht erreicht. f 

— Bromberg, 29. Januar. Die Beamten der Oberpoſtdirektion 
Bromberg werden, wie ſchon kurz mitgetheilt, am 8. Februar im Ge⸗ 
ſellſchaftshauſe eine Er inner ungsfe ier an die große Zeit vor 25 
8 begehen. Die Anregung zu einer ſolchen Feier iſt von einem 

erliner Komitee ausgegangen, an deſſen Spitze der Wirkliche Geheime 
Rath, Direktor im Reichspoſtamt a. D. Sachſe ſteht, und es heißt in dem 
betreffenden Rundſchreiben mit voller Berechtigung, daß durch das große 
nationale Einigungswerk auch die Einheit der deutſchen Poſt und Telegra⸗ 
phie herbeigeführt ſei. Urſprünglich war eine gemeinſame Feier für das 
ganze Reichspoſtgebiet geplant, doch hat von einer ſolchen mit Rückſicht 
auf die Entfernungen und auf gleichartige Veranſtaltungen in der Provinz 
Abſtand genommen werden müſſen. Zu der Feier in Bromberg ſind nun⸗ 
mehr alle, die Ober⸗ und Unterbeamten des hieſigen Direktionsbezirks, 
eingeladen worden und überall iſt die Anregung freudig aufgenommen 
worden. Auch die Beamten der weſtpreußiſchen Orte, die, wie Flatow, 
Jaſtrow ꝛc., zum Bromberger Bezirk gehören, haben ihr Erſcheinen zuge⸗ 
ſagt, ſodaß man auf eine Theilnehmerzahl von über 200 Herren rechnet. 
— Einer Einladung des Magiſtrats und der Theaterkommiſſion folgend, 
beſichtigten heute Vormittag die Stadtverordneten den Theater bau. 
Die Führung hatten Herr Stadtbaurath Meyer und Herr Stadtbauführer 
Kanoler übernommen, die die nöthigen Erklärungen gaben. Nachdem der 
Rohbau nunmehr auch im Innern fertiggeſtellt iſt, wird mit den Abputz⸗ 
arbeiten begonnen werden. 

— Inowrazlaw, 28. Januar. Der Pächter des Kurhauſes hatte 
bei der Uebernahme deſſelben an dem Etabliſſement eine polniſche Aufſchrift 
angebracht, die auf Veranlaſſung des Bürgermeiſters wieder entfernt wurde. 
In der heutigen Stadtverordnetenſitzung interpellirten hierüber einige 
polniſche Stadtverordneten den Magiſtrat. Der Bürgermeiſter erklärte, daß 
er die Firma deshalb habe entfernen laſſen, weil ſie ohne Wiſſen der 
Polizeibehörde angebracht worden ſei. Die Verſammlung bewilligte darauf 
den Bacttontraft, Ferner wird bejchlofjen, die Stelle eines Soolbad⸗ 
inſpektors öffentlich auszuſchreiben; das Gehalt iſt auf 1200 Mark 
nebſt freier Wohnung, Beheizung und Beleuchtung feſtgeſetzt. Als Aich⸗ 
meiſter wurde der Büchen nager Wilda angeſtellt. Nicht einziehbare 
Steuern im Betrage von 424 Mark wurden niedergeſchlagen. Die zum 
Feſteſſen am Sedantage bewilligte Summe von 500 Mark hat nicht aus⸗ 
gereicht, da ftatt der erwarteten 100 Veteranen deren 238 theilnahmen. Die 
adurch verurſachten Mehrkoſten von 495 Mark wurden nachbewilligt. — 
Die ſchriſtliche Abiturientenprüfung am Gymnaſium hat heute 
begonnen; der Prüfung unterziehen ſich ſechs Oberprimaner. 

Inowrazlaw, 29. Januar. Die Zuderfabrit Wierzchos⸗ 
lamwice beendete am 27. Januar ihre Campagne nach Verarbeitung von 
1312 500 Centner Rüben gegen 1 386 000 Centner der Vorcampagne. 
Die Fabrik wird in dieſem Free die Betriebseinrichtung weſentlich ver» 
größern und ſomit ihre Campagne verkürzen. 

— Poſen, 29. Januar. Dem Verein zur Förderung des Deutſchthums 
2 ein Gönner 50 000 Mark zur Errichtung eines eigenen Heims in 

oſen. 
—— 


Loeales. 
Thorn, 30. Januar 1896. 

* [Perſonalien.] Dem Poſtverwalter a. D. Brandt 
zu Bromberg, bisher in Labiſchin, iſt der Kronenordea vierter 
Klaſſe verliehen worden. — Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. jur. 
Rudolf Jentges aus Danzig iſt dem Landrathe des Kreiſes Tar⸗ 
nowitz zur Hülfeleiſtung zugetheilt worden. — Der Inſpektor 
Gottlieb Neubauer ⸗Mittenwalde iſt vom Landrath als Guts⸗ 
vorfteher - Stellvertreter für dieſen Gutsbezirk beſtätigt worden. 

(Stadtverordneten ⸗Sitzung] vom Mittwoch, 
29. Januar, Nachmittags 3 Uhr. Anweſend ſind am Magiſtrats⸗ 
tiſche die Herren Oberbürgermeiſter Dr. Kohli, Bürgerweiſter 
Stachowitz, Sy dikus Reld, Oberförſter Baehr, Stadtrath 
Behrensdorff und Löſchmann, ſowie 32 Stadtver⸗ 
ordnete. — Der Herr Stadtv.⸗Vorſteher Profeſſor Boethke 
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Stadt Thorn an die kaiſerliche Familie beim hieſigen Pagiftra „, 
eingegangenen Dankſchreiben zur Kenntniß, welche von der 
Verſammlung ſtehend angehört wurden. Die Dankſchreiben lauten: 

„Ober⸗Hof arſchallamt Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs. — 
Berlin, den 25. Dezember 1895. — Dem Magiſtrat theile ich in Erwiderung 
des d Schreibens vom 17. d. M. hierdurch ergebenſt mit, daß die 
Sendung Pfefferkuchen hier eingetroffen iſt und auf Befehl Sr. Majeftät 
des Kaiſers und Königs auf dem allerhöchſten Weinachtstiſche Aufſtellung 
gefunden hat. Se. Majeſtät laſſen dem Magiſtrat für dieſe erneute Auf⸗ 
merkſamkeit Allerhöchſt Ihren beſten Dank ſagen. Das für Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin und Königin beſtimmte Schreiben iſt an das Kabinet Aller⸗ 
höchſt derſelben abgegeben worden. gez. Eulen burg.“ — 

„Die herzlichen Glückwünſche der Vertreter der Stadt Thorn zum 
bevorſtehenden Jahreswechſel erwidere Ich mit aufrichtigem Danke. — Es 
iſt mir eine große Freude, daß gerade in dieſem Jahre, wo überall be⸗ 
geiſtert die Erinnerung an eine große Zeit gefeiert wurde, auch die Stadt 
Thorn des verewigten Kaiſers und Königs Friedrich in Liebe und Treue 
gedenkt. Möchten die Geſinnungen, welche dieſelbe dem in Gott ruhenden 
Kaiſer und König Friedrich bewahrt hat, in den Bewohnern weiter leben! 
Die übliche Feſtgabe habe ich gern entgegengenommen. Berlin, den 
22. Dezember 1895. Victoria, Kaiſerin und Königin Friedrich.“ 


Oberbürgermeiſter Dr. Kohli macht ſodann Mittheilungen 
über die Betheiligung der Stadt an den Jubelſeiern der beiden 
hieſigen Infanterie⸗Regimenter Nr. 21 und 61. Die Stadt hat 
bekanntlich an den Feſttagen beider Regimenter an dem Krieger⸗ 
denkmal je einen Kranz zum Andenken an die gefallenen 
Reg imentsangehörigen niederlegen laſſen. Außerdem haben der 
Oberbürgermeiſter und der Stadtv.⸗Vorſteher an den Diners der 
beiden Offizierkorps theilgenommen, dabei die Glückwünſche 
der Stadt übermittelt und den Dank der Regimenter entgegen⸗ 
genommen. 

Für den Verwaltungsausſchuß referirt ſodann 
Stadtv. Hen ſel: In der vorigen Sitzung wurde beſchloſſen, 
die Ausſchreibung der Stadtbaurathſtelle und Feſt⸗ 
ſetzung der Anſtellungsbedingungen auf die nächſte Tagesordnung 
zu ſetzen. Die vereinigten Ausſchüſſe haben ſich mit der Sache 
beſchäftigt und ſchlagen mit Rückſicht auf die Wichtigkeit der 
Angelegenheit die Einſetzung einer Kommiſſton zur Prufung 
der Anſtellungsbedingungen vor, beſtehend aus den vier techniſchen 
Mitgliedern der Stadtv.⸗Verſammlung, verſtärkt durch eine 
entſprechende Anzahl Magiſtratsmitglieder. Die Verſammlung 
beſchließt demgemäß und wählt ihrerſeits in die Kommiſſion die 
Herren Kriwes, Mehrlein, Plehwe und Uebrick. — Von der 
definitiven Anſtellung des Schuhmachers Johann Kruczkowski und 
des Zieglers Friedrich Frick als Nachtwächter nimmt die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß. — Der Verlängerung des Vertrages mit dem Conduct⸗ 
wächter Ott über die Pachtung der auf der Culmer⸗Vorſtadt Nr. 95 
belegenen / Morgen großen. Ackerparzelle auf ein weiteres 
Jahr wird zugeſtimmt, ebenſo der Gewährung einer perſönlichen 
nicht penſionsberechtigten Gehaltszulage von 100 Mk. an den 
Schlachthaus⸗Maſchiniſten Maczkiewicz, deſſen Gehalt bisher 750 
Mark nebit freier Wohnung und Heizung beträgt, ſowie der 
Erhöhung der Holzgeld Entſchädigung für den Schlachthaus 
Hallenmeiſter Sodt fe von 26 Mk. auf 39 Mk. jährlich. — 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung, Bewilligung von 3800 M. 
für den Anſchluß des Kenderheims an die Kanaliſation und 
Waſſerleitung iſt vom Magiſtrat zurückgezogen. Mit der 
Vergebung der Geſtellung der Fuhrwerke für Militär 
transporte an den Mindeſtfordernden, Fuhrherrn Gu de, 
erklärt ſich die Verſammlung einverſtanden; Maatiſtrat ſchlägt 
die Vergebung nur auf das Etatsjahr 1. April 1896,97 vor, da 
Gude aber für den Fall, daß ihm die Fuhren gleich auf drei 
Jahre übertragen werden, den Preis für jede Fuhre um 50 Pf. 
billiger ſtellt, beſchließt die Verſammlung, dem Ausſchußanträge 
gemäß, die Vergebung gleich auf drei Jahre. Die 
Schornſtein reinigung in den ſtädtiſchen Jnſtituts⸗ 
und Verwaltungsgebäuden pro 1. April 189697 wird der Wittwe 
Trykowski für ihre Mindeſtforderung von 600 Mark übertragen. 
— Der Verlängerung des Vertr iges mit den Zim mermeiſter 
Rinow über die Pachtung der öſtlich der Paſtorſtraße gelegenen 
05 ha großen Landfläche pro 1. April 1896/97 zu dem bis⸗ 
herigen Jahrespachtzins von 100 Mk. wird zugeſtimmt, ebenfo 
wird der Vertrag über die Weitervermiethung des Schankhauſes I 
an den bisherigen Pächter Maſer für die Zeit 1. April 1896/99 
verlängert. — Von der erfolgten Wahl des Fräulein Pankow 
als 2. wiſſenſchaftliche Lehrerin an der höheren Mädchenſchule 
wird Kenntniß genommen. — Der nächſte Puntt der Tages⸗ 
ordnung betrifft die Vergebung der laufenden Kämmerei⸗ 
Arbeiten pro 189697. Magiſtrat ſchlägt vor zu vergeben: 
Die Schmiedearbeiten an Schmiedemeiſter Eichſtädt (Abgebot 50 
Prozent), die Schloſſerarbeiten an Schloſſermeiſter Wittmann 
(Abgebot 48 Prozent), die Klempnerarbeiten an Klempermeiſter 
Patz (50 Prozent die Zimmerarbeiten an Zimmermeiſter Ninow 


(13½ Prozent die Böttcherarbeiten an Böttchermeiſter 
Rochna, die Stellmacherarbeiten an Stellmachermeiſter 
Borkowski (25 Prozent Abgebot,) die Tiſchlerarbeiten an 


Houtermans & Walter (25% Abg.), die Glaſerarbeſten an 
Glaſermeiſter Reichel (40%), die Malerarbeiten an Malermeiſter 
Kluge (40% ), die Maurerarbeiten an Maurermeiſter Bock und 
die Dachdeckerarbeiten an Dachdeckermeiſter Kraut (15% Abgebot). 
— In der Debatte führt Stadto. Pleh we aus, die vorliegenden 
Abgebote zeigten jo recht, wie aus dem ſog. Segen des Sub⸗ 
miſſionsweſens allmählig ein Unſegen geworden ſei. An 
der Hand einiger Beiſpiele legt er dar, daß ein Handwerker dei 
einem Abgebot von 50% entweder zuſetzen oder Schundwaare 
liefern müſſe. Redner beantragt, alle Offerten mit mehr als 
20 Prozent Abgebot auszuſcheiden und denjenigen mit 20 Prozent 
Abgebot den Zuſchlag zu ertheilen. Stadtv. Dietrich entgegnet, 
es ſei Sache des Bauamts, darüber zu wachen, daß die Arbetten 
gut ausgeführt würden; wenn die Ueberwachung ſtets ſtreng 
durchgeführt werde, würden die Abgebote bald nicht mehr ſo hoch 
geben wie jetzt. Stadto. Uebrick führt aus, wenn Vorredner 
Recht hätte, könne eine ſcharfe Kontrole ſeitens des Bauamts 
bisher nicht erfolgt ſein, denn Abgebote von 50 Prozent ſeien 
ſchon ſeit Jahren nichts Seltenes mehr. Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli meint, die hohen Abgebote ſeien wohl ſo zu erklären, 
daß die Handwerker ſich ſagten, bei den laufenden Arbeiten 
wollten ſie ſchon nichts verdienen, ſondern nur gut liefern in der 
Hoffnung, dann ein andermal bei ſtädtiſchen Arbeiten ein beſſeres 
Geſchäft machen zu können. Stadtv. Uebrick begrüßt den Antrag 
Plehwe nochmals als ſehr zeitgemäß, denn für geſunde gewerbliche 
Verhältniſſe könne eine derartig ausartende Submiſſionswirth⸗ 
ſchaft nie förderlich ſein. Auch Stadtv. Tilt ſpricht ſich dahin 
aus, daß Herr Plehwe nach jeder Richtung hin Recht habe, wenn 
er auch den Antrag Plehwe nicht befürworten konne. Am meiſten 
dürfte ſich vielleicht ein Verſahren empfehlen, welches in Frank⸗ 
reich allgemein üblich ſei und auch anderwärts ſchon Eingaug 
gefunden habe und das darin beſteht, daß zwiſchen dem döchſten 
und dem niedrigften Abgebot das Mittel gezogen und derjenigen 
Offerte der Zuſchlag ertheilt wird, welche dieſem Mittel am 
nächſten kommt. Nachdem Stadtv. Tilk erklärt hat, in dieſem 
Sinne im nächſten Jahr einen Antrag ſtellen zu wollen, zieht 
Stadtv. Plehwe, der ſich mit dieſem Verfahren ſehr einverſtanden 


erklärt, ſeinen Antrag zurück und die Eon Mag beſchließt 


die Vergebung der Arbeiten dem obigen 


. gemäß, bis auf I die. Dachdeckerarbelten, über welche zum 


Berlin, die nur in der angegebenen Zeit mit 


Are und Geſpräche mit Berlin rechtzeitig bei 


luß in geheimer Sitzung berathen wird. (Auch hier erhält Dach⸗ 
Die meer Kraut, dem Magiſtratsantrage gemäß, = 88 * 
a Lieferung von Kies und Feldſteinen für die 
nterhaltung der ſtädtiſchen Chauſſeen pro 1896/97 wird den 
Herren Buſſe (Feldſteine) und Röder⸗Mocter (Kies) übertragen, 
ledoch unter der Bedingung, daß das übliche Sackmaß von 5 
Ante. gewährt wird. Hierbei ſtellt Stadtv. Pleh we den 
ö trag, daß den Chauſſeeaufſehern ein⸗ für allemal der 
ö. d Ankauf von Steinen und dies verboten werden 
Man Eine derartige Verfügung iſt unterm 22. Dezember 1895 vom 
K agiſtrat erlaſſen und Oberbürgermeiſter Dr. K ohli führt 
Antz . . noch —— 1 Termin freihändige 
gemacht haben ſollten, würden ſie re 5 
werden. — aus der Verſammlun Brespflichtig deem 
em gemacht if, en Antrag, 
n vor längerer Zeit von der £ 
erhoben wurde, *peichlieht die bes. eg 
Aus kunft zu erfuchen, ob 
treten iſt und wann den B 


d 
fügung des Magistrate Ferner regt Stadtv. Bor 


to ' Baer 

— k 1 dieſer Gelegenheit an, das altbewährte Verfahren, 

auch die Mitali Steinen etc. zur Abnahme 

wieder ei glieder der Baudeputation hinzugezogen wurden, 

— . Ebenſo macht Stadtv. Til k darauf aufmerk: 
det hätten, leider ganz aufgehört haben. 


Dietrich reſerirt ſodann für den Finanzaus⸗ 
r Haushaltsplan der Schlachthaus verwaltung pro 
. 5 e in 3 und Ausgabe 
E Jab, gegen 69525 Mk. im Vorjahr. Unter den 
nn find die Schlachtgebuhren mit 54700 Mk. angeſetzt, 
Ausschuß 40 im Vorjahr. Ein bei dieſer Gelegenheit vom 
— ‚gehelker Antrag, den Magistrat zu erſuchen, in nächſter 
vorzulg einen Nachweis über den Stand des Reſervefonds 
Penſtorter wird angenommen. — Der nächſte Punkt betrifft die 
beſetzun = ng des Polizeiinfpektors Finkenſtein und Wieder: 
geantenk — Stelle, ſowie Schaffung einer neuen Poltzeiſer⸗ 
wird beſ N e. Die Benfionterung (die Penſion beträgt 2364 Mt.) 
Infpeie td oſſen, ferner ſollen beide Stellen, die des Poltzei⸗ 
Übertra is und des Kommiſſars vereinigt und Herrn Zelz 
eine — werden, dem zugleich zu ſeinem bisherigen Gehalt 
bewilligt nliche, nicht penſionsberechtigte Zulage von 300 Mt. 
Sergeant wird; endlich wird die Schaffung einer neuen Polizei 
— enftelle mit 1200 Mk. Gehalt (Neigend bis 1500 M.) 
1894,95 . Der Finalabſchluß der Forſtkaſſe pro 1. Ottober 
— ergiebt in Einnahme 90567 Mk., in Ausgabe 71544 
Bestand mit der Nebenverwaltung 103650 bezw. 94854 Mt. Der 
Worjap am Jahresſchluß betrug 8761 M., gegen 13466 M. im 
Rat re. — Von derigufammenftellung über die Arbeitslöhne der 
Sause hausdiener wird Kenntniß genommen. — Der 
e | alteplan des Artu sftifts pro 1896/97 wird genehmigt; 
Entſch ießt mit 27 905 Mark ab. — Eine Umzugs koſten⸗ 
ert abcoldung an den Schulamts kandidaten Fedke, der den 
Demi len Lehrer Rösler vertritt, in Höhe von 21,50 Mk. wird 
Vorftab — Die Kündigung der auf dem Grunoftüd Jakobs⸗ 
erh dt Nr. 44 (neues Schulgebäude) laſtenden Hypothet kann 
Stain 2. Januar 1897 angenommen werden, da ſie nach dem 
un ut der Geſellſchaft nicht fruher angängig iſt; die Verſamm⸗ 
recht iſt damit einverſtanden, daß das Kapital zu dieſem Termin 
Dalai gekündigt wird. — Zum Schluß werden die Haus: 
(Siepene des Räbtiigen Wilgelm-Augufia»Stijta 
9450 baus) pro 1896,97, abſchließend mit 9440 Mt., gegen 
Dan, Vorjahre, und des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
mit 45 = genehmigt; letzterer ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
Zuſchuß Mk. ab, gegen 49 160 Mk. im Vorjahre; der 
gegen 13 770 der Kämmereitaſſe beträgt nur 10 000 Mark, 
zur Behan 0 Mark im vorigen Jahre. Für Inſtrumente 
im vorige dlung von Kranken find 100 M. weniger angeſetzt als 
uuzebracht Jahr. Stadtv. Wolff hält dieſe Reduktion nicht für 
« und beantragt, es bei dem alten Anjag von 700 M. 
Lin d * steht aber jeinen Antrag zurück, nachdem Stadtv. 
auf die dä, die Kürzung des Betrages ſei mit Rüdfict 
Syndikus pn der Krankenzahl unbedenklich, und da, wie 
r geringer. d mutheilt, auch die Krantenhausärzte ſich mit 
ex geren Summe einverftanden erklärt haben. 
dem ſic dien term ann“ Fritz Reuter-Abend,) zu 
Plat gefgeern der große Artushof⸗Saal bis auf den letzten 


mehr aber, er Reuter'ſche Humor wirkt fiets zündend, um wieviel 


3 dies Geer u für ihn ein ſo vollendeter Interpret findet, 
unkermanns Wort 
D 


jähigteit d 
und 


haben, jo den biebergen — 
unvergleichliche Figur meet Landpaſtor aus „Hanne Nüte“, die 
eie. Zwerchfallerſchütterrd Wirtel Braſig- aus der „Steomtid“ 
„Die geen enn un „In Kaufe eser Sen Vorträge 
. en un “ urz's Laden“ ſowie aus 
— „Dat An — Die Heite ie, deen Aab: 
— Abends ſo anhaltend und der Beif 1 — 
Schlag nummer jo lebhaft, daß Herr Junk nach jeder 
daß . eine Zugabe bewilligte. Wir fin . 
ie Zuhbrer mit dem Bewußtſein, ſich ganz 0 
Juntermann haben, den Saal verlaſſen hat und daß or 
+ 8 wieder freudig begrüßt werden wird.. 
Gemeinde en Kreisausſchuß! hat den Beſchlu 
— = Stompe, nach welchem dieſelbe ſich zur W 
von Culmſee n des Grund und Bodens zum Bau der Cyhauſſee 
3. Februar belt Dubtelno bereit erklärt hat, acc eptirt. — Am 
der Kreisausſchuß wieder eine Sitzung ab. 


V [Sonnt 
des gates tag ruhe beim Militär) Auf Anord 
veröffenglic bat das preußiſche n m Erlaß 


gehende Sonn der die Beſtunmungen über eine moͤglichſt weit: 


für die Dana wied einen möglicht regen Kirchenbeſuch 


+ [Um eine werten, ens bringt, 


ſſere A 8 
rechleitu usnutzu . 
0 15 Wartet ur di Se A, mel] 3 uud 
zu beſchränten, jol auf Anordnung dee gi gewiſſes Höchſtmaß 
bruar ab die Leitung jeder in Beira 8 vom 1. 
mittelungsanftalt zur Erledigung ipres — 8 Ver⸗ 
ſtündlich einmal für einen beſtimmten Zei rs mit Berlin 


geftellt werden. Dies gilt auch von 9 Merlin 


Vorran 
l g vor den 
— Gesprächen angemeldet und ausgeführt werden. Die Herren 


echtheilnehmer werden erjucht, ſich gefälligst hiernach zu 


de 
gesamte anzumelden, dabei auch gleich die borausſchlche 


3 


Dauer des Geſprächs (ob einfach oder zweifach) anzugeben. Die 
Sprechzeiten mit den ſonſtigen Stationen find wie folgt feſtgetzt: 
1. mit Poſen, Gneſen, Bromberg, 
Graudenz und Thorn von 0% bis 0 
2. mit Danzig „o' „ on 


3. mit Elbing „„ 0 
4 mit Königsberg. „ Oo „0% 
5. mit Inſterburg und Memel „ 0° 048 


* 

Zu anderen Zeiten dürfen Geſpräche mit den in Betracht 
kommenden Stationen nur zugelaſſen werden, wenn die Leitung 
unbeſetzt iſt. Das Reichspoſtamt bemerkt ſchließlich, daß eine 
zweite Fernſprechlinie Berlin⸗Memel vorläufig 
nicht zum Ausbau gelangen kann und zwar aus finanziellen 
Gründen. 7 

GJagdſcheine.] Während der Zeit vom 1. Auguſt 1894 
bis 31 Juli 1895 und vom 1 Auguſt 1895 bis zum In⸗ 
krafttreten des Jagdſch ein geſe ges vom 31. Juli 1895 am 
20 Auguſt 1895 iſt folgende Anzahl von Jagdſcheinen ausge⸗ 
geben: in Ostpreußen 14616 und 2290, Weſtpreußen 9658 
und 1617, Berlin 6653 und 565, Brandenburg 20011 und 
3488, Pommern 11746 und 1825, Poſen 12364 und 3149, 
Schleſien 22412 und 4295, Sachſen 23 485 und 4226, Schleswig ⸗ 
Holſtein 15344 und 3002, Hannover 16174 und 49, Weſtſalen 
20001 und 4856, Heſſen⸗Naſſau 8880 und 838, Rheinland 
25 762 und 7617 und Hohenzollern 488 und 43, zuſammen 
207594 in der Zeit vom 1. Auguſt 1894 bis 31. Juli 1895 
und 37860 von da an bis zum 20. Auguſt. Von den in erſterem 
Zeitraum ausgegebenen 207594 waren gegen Entgelt 202 739 
und unentgeltlich 4855 gegen 197 169 und 4818 für 1. Auguſt 
1893094 es find mithin für 1. Auguſt 189495 5570 entgeltliche 
und 37 unentgeltliche, zuſammen 5607 Jagdoſcheine mehr aus: 
gegeben worden. 

[Eine Prüfungsſtelle für Schiffer]! iſt mit 
Genehmigung der betheiligten Miniſter von Herrn Oberpräfident 
v. Goßler hier in Thorn eingerichtet worden. Vorſitzender iſt 
Herr Waſſerbauinſpektor May, Beiſitzer ſind die Herren Schiffs⸗ 
reviſor Henſchel und Rentier, früherer Stromſchtffer, Will. 

— [Ankauf durch die Anſie delungstkommiſ⸗ 
ſion.] Das im Kreiſe Brieſen gelegene, 1800 Morgen große 
Rittergut Wangerin ifl von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion von dem 
bisherigen Beſitzer Güldenmeiſter angekauft worden. Wangerin 
grenzt an die von der Anſiedelungs⸗Kommiſſion vor mehreren 
Jahren erworbene Herrſchaft Rynsk. 

lEin nachahmenswerthes Beiſpiel,] den 
Werth der Lebens verſi cherung durch prompte Bezahlung 
der Schäden zu veranſchaulichen, hat die Geſellſchaft „Friedrich 
Wilhelm“ gegeben. Bei dem Grubenunglück auf dem Wrangel⸗ 
ſchlacht in Nirder⸗Hermsdorf in Schleſien find kürzlich fünf Ber: 
ſicherte der „Friedrich Wilhelm“ Ardeiter⸗Verſicherung vom Tode 
ereilt worden. Die Geſellſchaft ließ telegraphiſch ſich die Namen 
der Verunglückten melden und wies noch an demſelben Tage den 
Agenten in Gottesberg an, ſofort und ohne jede Formalitäten 
die Verſicherungsſummen an die Hinterbliebenen auszuzahlen. 
Dieſer Akt einer humanen und einſichtsvollen Geſchäftsführung 
findet in den ſchleſiſchen Bergwerksdiſtrikten allgemeine Aner⸗ 
kennung und die Zeitungen find voll des Lobes über die Geſell⸗ 
ſchaft, welche in ſolcher Weiſe den Werth der Verſicherung für 
die Hinterbliebenen fühlbar zu mache! weiß. 

+ l([Frachtermäßigung.] Für die vom Weſt⸗ 
preußiſchen Geflügel- und Taubenzüchter⸗Verein zu Culm in den 
Tagen vom 7. bis 10. Februar zu veranftaltende Geflügel⸗ 
Ausftellung iſt der frachtfreie Rücktransport der zur Aus⸗ 
ſtellung eingeſandten und unverkauft gebliebenen Thiere und 
Geräthe gewährt worden. 

N 1Erledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Beim Magiſtrat zu Stolp (Pomm.) ein Polizei⸗Aſſiſtent, Unfangsgehalt 
1300 Mk., Höchſtgehalt 2050 Mark. — Bei der Kaiſerl. Ober ⸗ Po 
Direktion zu Königsberg, Landbriefträger, Anfangsgehalt 650 Mk., Höchſt⸗ 
gehalt 900 Mark, Wohnungsgeldzuſchuß 60—180 Mk. — Bei der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direttion zu Königsberg, 20 Weichenſteller, Anfangsgehalt je 
800, Höchſtgehalt 1200 Mk., außerdem wird nach etatsmäßiger Anſtellung 
Wohnungsgeldzuſchuß gewährt. — Bei der Direktion der Kgl. medizini⸗ 
ſchen Univerſitäts⸗Klinit zu Königsberg ein Pförtner, 650 Mark Gehalt, 
freie Wohnung, Heizung und Beleuchtung. — Beim Magiſtrat zu 
Greifenhagen ein Stadiſekreär, Gehalt 1500 Mark. — Bei der Alt⸗ 
damm⸗Kolberger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zu Kolberg ein Bahnwärter, An⸗ 
fangsgehalt 600 Markt, Höchſtgehalt 1000 Mark; bei derſelben Eiſenbahn⸗ 
Geſellſchaft ein Stations⸗Diätar für die Station Naugard, Anfangsgehalt 
750 Mark, Höchſtgehalt 1200 Mart; ebenfalls für Station Naugard ein 
Bahnwärter, Gehalt 600—1000 Mark. — Bet der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion zu Stettin ein Stations⸗Portier im Probedienſt, Gehalt 800 
Mart, ſteigend bis 1500 Mark. — Bei der Kgl. Polizei⸗Direktion zu 
Stettin ein Schutzmann, Anfangsgehalt 1000 Mark, ſteigend bis zum 
Höchſtbetrage von 1500 Mark, außerdem ein Wohnungsgeldzuſchuß von 
180 Mark. 

(Straflamme BE 29. Januar.] Durch 
Urtheil des Kgl. Schöffengerichts zu Culmſee vom 4. Februar 1895 war 
die Schneiderfrau Marianna Kaczorek geb. Dormowiez aus Culmjee 
wegen Körperverletzung zu einer Geldſtrafe von 5 M. evtl. 1 Tag Ge⸗ 
fängniß verurtheilt, weil ſie für überführt erachtet wurde, dem Schneider⸗ 
meiſter Pisztalski zu Culmſee mit der Hand in das Geſicht geſchlagen zu 
haben. Gegen dieſes Urtheil legte die Kaczorek Berufung ein und behaup⸗ 
tete unter Berufung auf das Zeugniß der Schuhmacherfrau Veronika 
Zakrzewsta aus Bruchnowo und anderer Perſonen, daß fie den Piszkalski 
nicht geſchlagen habe. Infolge der Berufungseinlegung kam die Sache 
nochmals und zwar vor der Berufungskammer in Thorn zur 1 
Die Anklage fuhrte nun aus, daß die Angeklagte Kaczorek die Zakrzewski 
zur Abgabe einer unwahren Ausſage zu verleiten verſucht hade. That⸗ 
ſächlich fiel die Ausſage der Zakrzewsta zu Ungunſten der Angeklagten 
Kaczoret aus. Die Folge davon war, daß die Berufung der Angeklagten 
verworfen wurde und daß es bei der erkannten Strafe von 5 Mk. verblieb. 
Im geſtrigen Termin hatte ſich nun die eg wegen Verleitung zum 
Meineide in 2 Fällen zu verantworten. Die Beweisaufnahme führte jedoch 
zu ihrer Verurtheilung bezüglich des einen Falles. Das Urtheil lautete 
auf 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus und Verluſt der bürgerlichen Ehren⸗ 
rechte auf die Dauer von 2 Jahren. Zugleich wurde ihre ſofortige Ab⸗ 
führung ins Gefängniß angeordnet. — Der Arbeiter Joſeph Anker, die 
Arbeiterin Mathilde Stange geb. Jacob, die Arbeiterin oline Seidel 
und die Arbeiterin Minna Groß, ſämmtlich aus Glinke, waren bechuldigt, 
im Mai v. J. auf den Schießplatz bei Podgorz verſchoſſene Munition ge⸗ 
ſammelt und ſich widerrechtlich angeeignet zu haben. Gegen die Händler⸗ 
frau Abraham Grünbaum aus Mo cer, Arnold Naftaniel daher und 
David Mendelſohn aus Thorn lautete die Anklage auf Hehlerei, weil ſie 
die von den genannten Perſonen geſammelten Sprengſtücke angelauft hatten. 
Die Sammler der Sprengſtücke wurden zu einer Gefängnißſtrafe von je 3 
Tagen, Naftaniel zu 1 Woche und Mendelſohn zu 2 Wochen Gejängnik 
verurtpeilt. Gegen Grünbaum erging ein freiſprechendes Urtheil. — Die 
Einwohnerfrau Joſefa Chojnalta aus Friedenau war geſtändig, dem 
Beſitzer Barloszynsti in Thorn-⸗Papau 2 Enten und 2 Hühner geſoohlen 
zu haben. Sie wurde als rückfällige Diebin zu einer Amonatlichen Ge⸗ 
ſängnißſtrafe verurtheilt. — Wegen einfachen Bankerotts erhielt der Kauf⸗ 
mann Hermann Gottfeldt eine Gefängnißſtrafe von 3 Tagen auferlegt 
und endlich wurde gegen den Anſtreicher Wladislaus Blaszkiewiez 
aus Cu lm wegen einfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle auf eine 
4 monatliche Gefängnißſtrafe erkannt. 

+ [Eingefperrt] it ſchon wieder einmal, und zwar 
diesmal hier in Thorn, der „Schriftſteller“ Moritz Ba ad aus 
Berlin. Er war zu einem Termin, wegen Betruges in zwei 
Fallen, vor dem Amtsgericht in Schwetz nicht erschienen, trotzdem 
ihm die Ladung rechtzeitig zugegangen war. In Folge deſſen 
erließ das Amtsgericht Schwetz hinter Baad einen Steckbrief und 
als der jo Geſuchte ſich geſtern hier auf der Straße blicken ließ, 
wurde er verhajtet und dem Gericht übergeben. a 
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[Die Nachricht] von dem Attentat auf den Gendarmen 
Büſchenfeld in Steinau beſtätigt ‚Äh erfreulicher Weiſe nicht. 
Was die Entſtehung der falſchen Nachricht betrifft, ſo hatten wir 
nicht den geringſten Grund, an der Wahrheit der Meldung zu 
zweifeln, da fie unſerem Gewährsmann, einem hiefigen Lokalbe⸗ 
richterſtatter, von einem Kollegen des Herrn B. mitgetheilt war. 
Wir behalten uns vor, gegen dieſen Herrn, der die Tragweite 
feiner Handlungsweiſe und feine rechtliche Verantwortlichkett 
dafür nicht zu kennen ſcheint, die nöthigen Schritte zu thun. 

A [Auf dem heutigen Viehmarkt! waren 208 Schweine 
aufgetrieben, darunter 42 fette; für letztere wurden 30 bis 32 Mark, für 
die mageren 28 bis 29 Mark pro 50 Kilo Lebendgewicht erzielt. 


$ [Stedbrieflih verfolgt] wird von der hieſigen Köuigl. 5 


Staatsanwaltſchaft der Pferdehändler und Hauſirer Pinkus Antſchkowski 
aus Schwalgendorf wegen Beleidigung. 

* [Polizeibericht vom 30. Januar.] Gefunden: Ein 
brauner Ueberzieher mit einem Sparkaſſenbuch über 600 Mark, abzuholen 
bei Herrn Hauptmann Rehm, Mellienſtraße 78; ein ſchwarzer Tricothand⸗ 
ſchuh auf Bromberger Vorſtadt. — Liegen geblieben: Ein 
brauner Pelzkragen am 25. d. Mis. im Muſeum, abzuholen im Polizei⸗ 
Bureau. — Verhaftet: Acht Perſonen. 


— Von der cuſſiſchen Grenze, 28. Januar. Auf der 
Iwangorod⸗Dombrowaer Eiſenbahn iſt in Folge falſcher Weichenſtellung 
ein Güterzug auf einen anderen gefahren. Der übercus heftige Zu» 
ſammenſt oß Eee eg 16 Waggons; von dem Zugperſonale 
wurden 6 Beamte ſehr erheblich verletzt. — In der Kohlengrube Czeladz 
bei Dombrowa find 3 Arbeiter durch heißen Dampf jo ſchwer verbräßt 
worden, daß an ihrem Aufkommen gezweifelt wird. Einer der Verunglückten 
hatte aus Unvorſichtigkeit das Ventil der Dampfmaſchine geöffnet. Der 
herausſtrömende Dampf verurſachte die Verletzungen. 


Vermiſchtes. 


Ueber den Rechtsanwult Fritz Friedmann finden 
ſich in Berliner Blätter Nachrichten, die auf eine Verbindung mit dem 
Flüchtigen deuten. Ein Lokalblatt hält die Meldung aufrecht, daß Fried⸗ 
mann ſich demnächſt ſelbſt ſtellen werde, angeblich aus Geldmangel, weil 
er von ſeinem franzöſiſchen Quartierwirth exmittirt zu werden fürchte. In 
ſeiner Geſellſchaft befindet ſich nach wie vor das Mädchen, mit dem er 
die Flucht ergriffen hat. Eine Auslieferung auf Grund des Steckbriefes 
fürchte er nicht. Die auf den Straßen Berlins durch Extrablatt verbreitete 
Nachricht, er ſei in Orleans verhaftet worden, beruht auf einen Schwindel. 
Friedmann beſtreite, daß er ſich vor dem Geſetz ſtrafbar gemacht habe. Er 
fürchte auch eine Anklage wegen des fehlenden Depotſcheines über 6000 
Mark nicht, die ihm als Darlehn, nicht als Hinterlegungsobjekt übergeben 
ſeien. Er ſei das Opfer unglücklicher Familienverhältniſſe und des hart⸗ 
herzigſten Wuchers. Er habe Akzepte einlöſen müſſen, die er im Boraus 
dem Gelddarleiher eingeſandt habe; der Gegenwerth ſei aber nicht erfolgt, 
ſondern auf alle möglichen angeblichen Guthaben verrechnet worden. n 
gleicher Weiſe ſei er mit Brillanten bereichert worden. Die verſchwenderi⸗ 
ſche Lebensweiſe in ſeinem Hauſe, die nicht zuletzt ſeiner Frau zur Laſt 
falle, habe ihn ebenfalls ruinirt; hier ſei auch in erſter Linie das Motiv 
zu ſeiner Flucht zu ſuchen. An eine Wledervereinigung mit ſeiner Frau 
ſei nicht zu denken; er wolle durchaus die Scheidung — um jeden Preis. 
Sobald er dem Strafrichter in Deutſchlaud Rede geſtanden habe, werde er 
das ihn kaſſirende Urtheil des Ehrengerichtshofes in geipaig angreifen, das 
in contumaciam ergangen und wohl anfechtbar ſei. enn ihm das 
Scidjal dann nur einigermaßen günfig, jei, jo hoffe er reichlich Geld zu 
verdienen und ſeine Schulden nach Möglichkeit abzuſtoßen. — Frau 
Friedmann tritt vom 1. Februar im Reichshallentheater in Berlin auf. 
Außerdem ſoll ſie nach dem „Lokalanzeiger“ bereits für Köln, Hannover 
u. ſ. w. verpflichtet ſein. Frau Friedmann ſtelle ſehr hohe Anſprüche; 
fie verlange Gagen von 150-400 Mark pro Abend und erhalte troß dieſer 
Forderungen fortwährend umgehende Zuſagen. 

Der allgemeine Streit in der Konfektions. 
branche iſt nunmehr für den 3. Februar angekündigt worden, da eine 
Einigung zwiſchen Arbeitern und Unternehmern nicht hat erzielt werden 
können. Die Bewegung wird nicht auf Berlin beſchränkt bleiben, 
ſondern ſich auch auf die meiſten übrigen deutſchen Großſtädte er⸗ 
ſtrecken. 

In Bamberg waren eine Anzahl Gymnaſiaſten und zwei höhere 
Töchter bei einer regelrechten Kneiperei abgefaßt. Die Gymnaſtaſten ſind 
von der Anſtalt verwieſen, die ſchonend aufmerkſam gemachten Eltern der 
beiden Mädchen haben dieſe ſelbſt von der Schule genommen. 

Erſtickt iſt beim Kaiſersgeburtstagseſſen im Dorfe Horas bei Fulda 
der Bürgermeiſter Baier, da ihm ein Stück Fleiſch im Halſe ſtecken ge⸗ 
blieben war. 

Unter dem Verdachte, Sittlichkeitsverbrechen verübt zu 
haben, wurde in Hannover der Hofopernſänger Cordes verhaftet. 

Die älteſte Frau der Provinz Pommern, die Wittwe 
Chriſtine Dowing in Altwarp, iſt im Alter von 104 Jahren geſtorben. 

Aus Tylorstown (England) wird gemeldet, daß bis jept 
46 Leichen aus der durch die Exploſton heimgeſuchten Kohlengrube ge⸗ 
N 9 Bergleute werden noch vermißt; es beſteht keine Hoffnung 
mehr, ſie noch zu retten. 

g Wrad geworden iſt der Freibeuterdampfer „Dawkins“ bei 
Long Island. Von 80 Kubanern an Bord wurden 70 gerettet. Die mit- 
geführten Kanonen und Schießvorräthe gingen verloren. 

— 


Neueſte Nachrichten. 

Görlitz, 29. Januar. Der hieſige Oberbürgermeiſter 
Büchtemann ift von der Danziger Stadtverordneten-Verſammlung 
für die engere Wahl als 1. Bürgermeiſter von Danzig vorge⸗ 
ſchlagen. (7) 

Lemberg, 29. Januar. Während eines Feſtes im Rath⸗ 
hauſe zu Ehren Bapdent’s inſzenirten Arbeiter vor dem Rathhauſe 
eine lärmende Wahlrechts Demonſtration. Die Polizei zog blank 
und verhaftete 10 Perſonen. 

Petersburg, 29. Januar. Die ruſſiſche Telegraphen⸗ 
Agentur kann aus autorifirter Quelle verſichern, daß die von 
gewiſſen Organen der ausländischen Preſſe verbreiteten Gerüchte 
über angebliche Pläne einer Theilung der Türkei oder eines 
Bündniſſes zwiſchen Rußland und der Türkel nicht die geringſte 
Begründung haben. 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


Meteorologiſche ge 8 a 
6 Uhr fi er 8 
T ＋ 1 Gr. Celſ. — Wetter 3 


Windrichtung: — 4 
Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlaud: 


ür Freitag, den 31. Januar: Wenig verändert, um Null herum 
gr A: den 1. Februar: Vielfach bedeckt, Nebel, Nieder⸗ 
ſchläͤge, nahe Null. Auffriſchende Winde. 


Berliner telegraphiſche Schlußeourſe. 


30. 1. 29. 1. 3 30. 1. 22 

eizen; We 
Rufj. Roten. p. Oise 217,50 217, 70 Juli annat 58,25 187,50 
Wechſ. auf Warſchau k. 216,50 216,45 | ioco in N.-Hort | 77. 76° 
Brei .3 pr. Conſols] 99,30 99,30 Roggen: loco. 127, — 126,— 
P ½ pr. Conſols 104,90 104,90] Januar 127,— | 126,— 
B 4 pr. Conſols |106,— 105,30 at 129,— | 127,50 
ch. Reichsanl. 3%/,| 99,40 99,40] Juli 129,25 129,— 
Disc. chen. % 104,90 | 104,80 [Pafer: Januar —— —.— 
In. Pfandb. 4½/ /] 67,90 67,90 Juli 123,— | 122,50 
oln. Liquidatpfobr -,— | —,— |Rüböl: Januar 47,50 47,50 
.3½% Pfndbr. 100,90 100,80] Mai 47,50 47,50 
Disc. Comm. 213,75 1 55 S Be: loco.| 53,90 | 63,80 
Oeſterreich. Bankn. 168,55 | 168, 70er loco. 34,40 34,10 
Zee Staten 9% | 70er Januar 39,— | 88,90 
Tendenz der Fonläb⸗ feit. | .feit. | 70er Mai 39,60 | 39,— 


5 4’, Lombard Zins fuß für deutſche Staats⸗Aul. 
Wechſel ee für andere Effekten 5%, 


— nn 


> 


ar 3 7% 


Orfientlicje Deringung. eee 


Am Mittwoch, 12. Februar cr. 
Muna f Nen ur r für 30 Pf. 2 
werden die für die laufende Unterhal (statt 2 Mark) 

tung erforderlichen Erd, Maurer⸗, Dach⸗J2 Erzählungen aus der Geschichte Thorn's 


8 f von Adolf Prowe. — Bisc ıof Christian, der 
beder., ‚Zimmer, Schmiede. nebſt Schöpfer Preussens und Coppernikus und 


Volksgarten. Algemeiner Sterbekassen-Verein 


Montag, 3. Februar, Abds. 8% uhr 
Sonnabend, den 1. Februar 1896: im ützenhaus: } 


Große Mnshen-edonte Mee 


3) Vorſtandswahl. 4) Vereins⸗Angelegenheiten. 


Schloſſer⸗, Klempner, Glaſer⸗ und rs B 1 3 

et und 5 2 re "Walter Tanbeei. eng ee — gg er "Fi 3 
eferung, ie Lieferun er 8 un —4 

Schreib ⸗ und Beichenmaterlalien und Garderoben ſind im obigen Lokale zu haben. y Slum. 


die Schornſteinreinigung für 1896/97 


Besse 5 
in der Geſchaftsſtube 8 des Fortifikations⸗ Paul Sch IZ. ER he . — | 


8 E 
Dienſtgebäudes in öffentlicher Ver⸗ 50 „Ein Laden 18 unbeſetzt 
nebſt Wohnung zu verm. Strobandſtr. 18. 5 u. ht. 
oe ie Bevingungen, Wettrogsentwürfe| ds. dei Baal. Sakrios, Benn Berk. Die Anschaffung grösserer Werke Eisbahn Grühmühlenle 
und Preisverzeichniſſe liegen von heut Die von De 3 ö d h 2 Theil hl N en kich 
gehabte 2. Etage in meinem Hauſe urc geringe Ell u ungen, Glatte u. bombenſichere Bahn. 
vermittelt die Buchhandlung von Walter Lambeck. 7% Groß Wurſteſſen 
—... . T———— gn > + 
bezw. Lieferungen noch nicht ausgeführt Ii Som dre in Rüge u. 8055 322 
haben, iſt die baldmöglichſte Einſicht v. 1. April zu verm. Mellinſtr. 88. 


Mellin⸗ u. Ulanenſtr.⸗Ecke iſt verſetzungs⸗ 
d 
N verbunden mit 
. Ze Dean BR R = — Familien -Aränzchen 
nahme in die Bedingungen nothwendig, Etage, möbl. Zimm., a. zuf nh. u K h 2 
12 die u pwendig. 12. Burſchgel. zu Fi Rulmerfte. 12, I. OUIS Bi ne am Sonnabend, 1. Februar er., 


ab in der vorbezeichneten Geſchäftsſtube 
zur Einſicht aus. Für Unternehmer, 
welche für die Fortifikation Arbeiten 


Conrad Schwartz. 


halber ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 
darin verlangten Nachweiſe 


rechtzeitig beibringen zu können. Vor] me herrſchaftliche, zu Thorn, Brom⸗ nternationale Lehr⸗ und Verlags⸗Anſtalt für arzueiloſe u. operations⸗ zu ergebenſt ein ladet (447) 
Abgabe . ara müſſen die Be- un berger Vorſtadt Garten. 64, Ecke 8 1 Heilkunft, Leipzig. . _ ). Munsch, (Feldichlöhchen) 


Ulanenſtraße belegene Wohnung, beitehend 
a. 4 großen u. 2 kleinen Zim., Küche, Entree, 
"irn Waſchküche u. Trockenboden, Keller u. 
odenr. p. ſof. od. 1. April 1896 zu verm. 
(4668) David Mareus Lewin 


Eine Wohnung, 
3 Zimmer, Entree u. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wohlfeil, Schuhmacherſtr. 24. 
Daſelbſt eine kl. Wohnung zu vermiethen 


neubau Schulftr. 10112 


ſind Wohnungen von 12 u. 6 Zimmern vom 
1. Juni oder 1. Juli 1895 ab zu vermieth. 
(4828) G. Soppar t. 


n meinem neuerbauten Wohnhauſe am 
Wilhelmsplatz ſind im Erdgeſchoß, der 
dritten Etage und im Dachgeſchoß je eine 
Wohnung, beſtehend aus vier Zimmern, Küche, 
Zubehör u. Badeeinrichtung von ſofort oder 
1. April 1896 ab zu vermiethen. 

(4846) Conrad Schwartz. 


dingungen pp. durch Unterſchrift an⸗ 
erkannt ſein. (449 
Thorn, den 30. Januar 1896. 


Königl. Fortifikation 
Bekanntmachung. 


An unſeren Elementarſchulen iſt die Stelle 
einer katholiſchen Elementarlehrerin vom 
1. April 1896 ab zu beſetzen. 

Das Gehalt beträgt 900 Mark und ſteigt 
in 8 dreijährigen Perioden um je 80 Mark 
bis auf 1540 Mark, wobei eine frühere aus⸗ 
wärtige Dienſtzeit zur Hälfte angerechnet wird. 

Bewerberinnen wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. Februar d. J. 

einreichen. 

Thorn, den 22. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gegründet am 10. Oktober 1883, erweitert 1892. Ge 
Rath und Auskunft in allen Krankhentsfällen, auch brief⸗ 9980; a a 
lich, Toweit e8 mDalich if. S urn Suche per ſogleich eine 


Im Verlage von Louis Kuhne, Leipzig, Fioßplatz 24 find er⸗ 50 * 
ſchienen und dirett vom Verfaſſer gegen Betrags-Einſendung oder Nachnahme, ſo⸗ | 3 
wie durch jede Buchhandlung zu beziehen: 2 
Louis Kuhne, Die neue Heilwiſſenſchaft. Ein Lehrbuch und Rathgeber 5 


für Geſunde und Kranke. Ilie deutſche Auflage (37 Tauſend). 1896. Preis g a = a 
Mk. 4.—, eleg. geb. Mk. 5.—. Erſchienen in 12 Sprachen. welche chie garnirt und ſchon längere Zeit 
Louis Kuhne, Bin ich geſund oder krank? Ein Prüfſtein und Rath⸗ 1 arbeitet, bei angenehmer, dauern⸗ 
geber für Jedermann. 6. ſtark vermehrte Auflage 1896. Preis Mk. —.50. der Stellung. — Offerten bitte Photographie, 
Louis Kuhne, Kindererziehung. Ein Mahnruf an alle Eltern, Lehrer Zeugniſſe und Gehalisanſprüche beizufügen. 


und Erzieher. Preis Mk. — 50. Max Grossma 
Louis Kuhne, Cholera, Brechdurchfall und ähnliche Krankheiten, deren (448) Bütow i. P. & 


Entſtehung, arzneiloſe Behandlung und Heilung. Preis Mk. —.50. 
Ss 


Louis Kuhne, Geſichtsausdruckskunde. Lehrbuch einer neuen Unter» 
1 eigner Entdeckung. Mit vielen Abbildung, Preis Mk. 6.—, eleg. 

geb. Mk. 7.—. Sarte machbar 

Louis Kuhne, Kurberichte aus der Praxis über die neue arzneiloſe und 5 fene Gurken 

operationsloſe Heilkunſt nebſt Proſpekt. 15. Auflage. Unentgeltlich. (4488) b Preiſelbetren 3 auch 

und andere eingemachte Früchte 


(401) 


Zur weiteren Verpachtung der Fiſcherei⸗ 1 möbl. Wohnun empfiehlt (847) 
nugung in dem halren rechtsſeitigen Weichjel- mit Burſchengelaß Bnchebrahe 15. Leonhardi’s A. Hutkiewiez, "y% 


ftrom vorlängs der Ortſchaft Schmolln 
(bisheriger Pächter war der Fiſcher Gensty 
zu Kasczoret) auf 1 Jahr vom 1. April er. 
ab haben wir einen Termin am Donners⸗ 
tag, den 20. Februar, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Dienſtzimmer des ſtädtiſchen Ober- 
förſters im Rathhauſe anberaumt, zu welchem 
Bietungsluſtige mit dem Bemerken eingeladen n 

werden. daß die Bedingungen im Termin 
bekannt vemacht worden. (326) 

Thorn, den 13. Januar 1896. 


Der Magiſtrat. 
Dachpfannen, Fenster, 


2 g. m. Z. z. v., a. W. geth Jakobsſtr. 9, I. r 


in tliche Wo „ Schul⸗ 
E beaße 18, v. foi. od 1. Kyrie. 
ab zu vermiethen. 


Bader ſt 


iche 


Schuhmacherſtr. 27. uf 
Berliner 
Wasch- u. Plätt-Anstalt, 


FJinten. Wa: 


* 0 173 PR i 
Specialität: un be ee Denn. 


ide e Formulare 


Infolge besonderer Herstellung 
von unühertroflener Güte zur An- u. Abmeldung 
bei 


©. Soppart. 


III Jan 4 Zimmer, Küche und 
III. Etage, N 1.400 W. 


Er v. 1. April zu verm. Emil Hell, Breiteſtr. 4. und billig, weil bi letzten Tropf. 
Thnüren, Gefen Sie 1. tage klar und verschreißhad? 2 1 Orts n 
u. and. Baumaterialien lin meinem Haufe Schillerſtr. Nr. 4 mit allem — — And äthie ı 
find vom Abbruch Leiser Zubehr Aft: zm 1. ele zu nermiethen. 1 DasBestel Jede Füllun vorräthig in der 
Altſtädtiſcher Markt zu u.rtaufen| e eas jun_|| ee bas, a 55 ee Rathsbuchdruckerei 
Altſtädt. Markt 20 eine kleine 
mente und staatlich Ernst Lambeck. 


Schrift. a. Art Prüfung. 


Ein Hansgrundflüc Wee fosteis zu vermieten. _ 
in der Stadt od. ee Vorſtadt Debabre Wohnung it 2 5 er “rt ee 


mu Lleinem Garten, wird gegen baar oder anderweitig zu vermiethen. (429) 
beliebige Anzahlung zu kaufen geſucht. Adele Majewski, Brombergerſtr 33. 


Offerten unter R. E. in der Expedition Ein möbl. Dimmer 


dieſer Zeitung erbeten. (432) 
i 1 mit Penfion zu haben. 
ei Sbertine Brückenſtr 16, 1 Tr. rechts. 


Pferde ⸗Lotterie. De een Sarnen keinen 


= E bewohnte 3. Etage iſt verſetzungshalber 
Ziehung am 14 u. 15. Februat 1896. zu 8 ; Guimeriiraie 4. 


Goldene Medaillen 
Ehren- und Verdienst-Diplome. 


Aug. Leonhardi. 


| Fabrik Dresden, gegr. 1826. | 
— — — 
Vorräthig in der Buchhandlung von Walter Lambeck, Thorn. 


Husten =j= Heil 


Brust-Caramel:en) 
von E. Ubermann Dresden, sind 
das einzig beste diätet. Genus s- 
mittel bei Husten u. Jleiserkeit. 
Zu haben bei: I. G. Adolph. 


Tafel- Aepfel 


30 Hanpigewinne . N 5000 Kilo 
sat erden stil T 3 Mark 30 Pie. % 
170 000 Mark, Ewil Liebehens we. 01a für 32 U Portou.2ise20Feer KO] OTLETIE IIe 50 Rio zu 30 Mark, ein Bofteli 


Brutto zu 3,20 Mark. (4835) 
G. H. Stockhausen, 
Obſtbaumkulturen in Herford. 


(387) Hoheſtr. 4-6. 
Die von Herrn Oder⸗ Landgerichts rath 
Martell innegehabte Wohnung in der 


darunter 


eine Goldſäule au 


Metzer Dombau 6261 belgewinne. 


um Werthe von 1. Etage meines Hauſes Brauerſtr. Nr. 1 Kirchliche Nachrichten 
25000 Mark iſt vom 1. April d. J. ab verjegungshalbeı Hauptzewina 50,000 Mark, Kirchliche Nachrichten. } 
— Robert Tilk. ersendet, solange der Vorrath reicht, F A. Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr.29. Evang. luth. Kirche, i 

zujammen XI. Irdl. m. Zim. zu verm. Eltabethiir. 6, II. Abe 0 3 1896, 
5530 Gewinne Die II. Etage N In Thorn zu haben bei: Bernh. Adam, Bankgeschäft, St. von Herr Superintendent Rehm. 


Kobielski, Kaufm., Breiteſtr. 8, Ernst Lambeck, Ratgsbuchdruckerei. 


im Werthe von 


620000 Mark. 


aLoos 1,10 M., II Loose 10,50 M. 
Du haben iu der Exped. d. Chorn Sig 


Zubehör in meinem Hauſe Breiteſtr. 20 
b. 1. April 1896 z. v. C. A. Guksch. 


Laden“ aner Cher dd. 


1 mödl. Zim. mit auch ohne Penſion vom 
1. Februar zu vermiethen Fiſcherſtr. 7. 


Seglerſtraße Nr. 5, 


Parterre⸗Wohunng, 5 Zimmer, Bades 


Synagogale Nachrichten. 


Freitag: Abendandacht 4%, Uhr. 


rr Ankunft und Abfahrt der Züge in Thorn. 


Lenz'ſche Vom 1. October 1895 ab. 
Abjahrt von THORN: | Ankunft in THORN :. ; 


Kohlen Anzünder „un: 


Mit 4 feinen Linsen und 
3 Auszügen. 


Starke einrichtung nebſt Zubehör, evil. auch Stallung Marienburg- Graudenz- (Culm)-Culm 

;ör, evil. 1 > Na - - - see. 

Veraröss erung vom 1. April zu vermiethen. Dauben. unentbehrlich für jeden Haushalt Perſonenzug oz .) 6.39 Morgs.]Gemiſchter 2 (2.—4. 90 8.23 Morgs. 
9 Woebnung⸗ 4 Zimmer, Entree u. Zubeb ö halten vorräthig (azıy[rerionenzug (2.4. Kl.) . . 10.43 Vormitt.] Perſonenzug (2.—4. Kl.) . . 11.25 Vormitt. 


‚20 Mk 


unter Garantie! 


ON) Jedes Fernrohr, welches 
nicht gefällt, nehmen sof. ret. 


S Preis- Catalog 


+ sämmtl optischen Waaren, 
u aller Arten Messer, Scheeren, 
gu Schuss-, Hieh- u. Stichwaffen 
O versenden au Jedermann gra- 


zu verm. Seglerſtr. 12. R. Wegner. 
Ifrdl. Paterrewohnung mit heller Küche u. 
Zubeh. v. ſof. od. 1. April z. verm. Bäckerſtr. 3. 
Die von Frau Oberbürgermeiſter wWissellnok 
in der III. Etage des Hauſes Breite 
Henke 37 bewohnten Räumlichkeiten, be⸗ 
nehend aus 5 Zimmern mit Balton, Entree, 
Küche und Zubehör, Waſſerleitung ſind vom 
1. April zu vermiethen. (4324) 
C. 3. Dietrich & Sohn. 


Gemiſchter Zug (2.—4. Kl.) 2.10 Nachm. Perſonen 2 
Pi nr ! 2 zug (2.—4. Kl.) .. 5.02 Nachm. 
Gebr. Pichert, Thorn. ET 1 15 15 gr Abends. Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.05 Abends. 
* Schnellzug 4. ) l e etig Insterburg - Dt. Eylau - Briesen Schönsee. 
NTT Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.53 Vormitt. Perſonenzug (1.— . KL) .. 6.10 Morgs. 


Perf ; per] 1.—4. Kl.) . . 11.31 Vormit 
Perſonenzug (1.— 4. Kl.) .. 2.01 Nachm. perſonenzug 0 
eee Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.08 Abends. Perſonenzug (2. —4. Kl.) .. 5.23 Nachm. 


Meizer Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.10 Nachts. Schnellzug (1.—8. Kl.) .. 10.16 Nachts. 


Dombau-Geld-Lotterie Naß, ee , 


Fernrohre 


| 
| 
| 
| 


. tis uud franko. ine kl. Familienwohnung, 4 Zimmer, Ziehun Argenau-Inowrazlaw-Posen, Posen-Inowrazlaw-Argenau. 
Entree, Küche und Zubehör Breiteſtr. 3 e 8 Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 6.49 Morgs. | Schnellzug (1.—3. u . . . 6.09 Morgs. 
Nr. 37, 4. Etage für Dit. 500 v. 1. Apr] vom 7.— 10. Februar 1896. Perſonenzug (1.—4. Kl.) . . 11.52 Mittags. | Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 10.01 Vormitt 


u vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


Wobnnng von 3 Zimmern nebſt Zubehör 
170) zum 1. April zu — Fer 
. ͤͤ nn Koppern aße 26, J. 
4 Berliner Kuhkäschen we Zimmer jojort zu haben. (302). 
100 Sts Vi. 8,20 bei neden An, Panlinerftr. 2, li 
A. Rutkiewiez, Schuhmacherſtr. 27.] Die 1. Etage, Fiſcherſtr. 49, ut vom 


6261 Geidgewinne. perjonenzug (1.—4. Kl.) .. 2.45 Nachm. Perfſonenzug (1.—4. Kl.) .. 1.44 Nachm. 
Hauptgewinn: 200 000 Mark. Perſonenzug (1.—4. Kl.) .. 7.06 Abends. en (1.—4. Kl.) .. 6.45 Abends. 
Looſe 83,50 Mk. (incl. Nacheſtempel.) ] Schnellzug (1.—3. Kl.) . . . 11.03 Nachts. Perſonenzug 1.—4. Kl) .. 10.27 Nachts. 
ſind zu beziehen durch die 5 Ottlotschin-Alexandrowo. re Rey 
44 Durchgaugszug (1.—3. Kl.). 1.00 Morgs. Durchgangszug (1.— 3. Kl.). 4.42 Morgs. 
Exped. der Choraer Ilg. sn 8 = = : er m Gemiſchter — et 21 —. Lormit 
emiſchter Zug (1.—4. Kl. 54 Mittags. Gemiſchter Zug 61.4. Kl. 41 Nachm. 
Gelbai 1. April 1896 zu vermiethen. Zu er⸗ .9.9998:08808888 | si. sus . Kl.) 7.37 Abends. Schnellzug (1. —3. Kl.) ... 10.23 Nachts. 
2 Lehrlinge kön 15 Be: iragen bei Alexander Rittweger. (4724) | Yıminnuamtommemms | Bromberg-Schneidemühl-Berlin. Berlin-Schneidemühl-Bromberg. 
5 nnen Jo]. eintreten Kiavierunterricht Perſonenzug (1.4. KL). . 7.18. Morgs. Schnellzug (1.3. Kl.) ... 6.26 Morgs. 
Ad. Kunz, Brüdenſtraße 4. Bromderger - Vorkadi } Per ſonenzug (1.4. Kl.). . 11.51 Mittags. | Perſonenzug (2.—4. Kl.) .. 10.31 Vormitt. 
„ Gchpelze, 3 Hohenzollern Mäntel] Wohnung v. 5—6 Zimmern u. Zub., ſowie] wird eriheilt Brückenstr. 16, 1 Tr. rechts.] Perſonenzug (2—4. Kl.). . 5.43 Nachm. | Berjonenzug (1.—4. Kl.) .. 5.20 Nachm. 
2 u. verſch. and. Kleidungsſtücke ſehr »ierdeit, u. Garten v. 1. Apr. 1896 z. v. 1 Et e vom 1. April zu vermiethen. Schnellzug (1.—3 Kl.) . . . 11,00 Nachts. ers (4.4. Kl.) . . 12.17 Nachts. 
preisw. zu verk. St. Sobozuk, Brückenſtr. 17. 8. erfr. Thalſtr. 23, 2 Tr. B. Zeidler 4. ag H. Rausch, Gerſtenſtraße 8. Durchgangszug (1-8, Kl.) . . 5.22 Morgs. Nacht. 


n Drud uub Yerlag dex Matghbunbrudere, rast Thor, 


riberg & Comp, Gräfrath 


bei Solingen. 


